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No. 59. Freytag, 


den 25 Juli 1828. 


Stettin, vom 23. Juli. 

Se. Königliche Majeſtaͤt haben den Stadtrath Herrn 
Steinicke zum Ober- Buͤrgermeiſter in Stettin zu er⸗ 
nennen und deſſen Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu voll⸗ 
ziehen geruhet. 

„Die feierliche Einfuͤhrung in das Collegium des Ma⸗ 
giſtrats iſt durch einen Commiſſarius der Regierung heute 
erfolgt. Zuvor find der Kaufmann Herr Bode und der 

a i iſt Schulg als unbeſoldete 


Kaufmann Herr Heinrich Augr 
Stadtraͤthe von dem Dirigenten des Magiſtrats einge⸗ 


uͤhrt und verpflichtet worden. } 
| von Berlin, vom 19. Juli. ; 
„Se. Mai. der König 0 W den e Bi et 
Johann Chriſtian Friedric inter zu = = 
leben, und des Predigers und Schul⸗Inſpectors Leopold 
inter zu Schwetz zu erneuern geruhet. 
Potsdam, vom 19. Juli. 

Mit dem 19. Juli kehrt, wie im ganzen Lande, fo 
beſonders auch für Potsdam, das Andenken der unver⸗ 
gehlichen, an dieſem Jahrestage verewigten Königin 

uife von Preußen zuruck. Zu dem Ende verſammelte 
ſich in der Todesſtunde der früh Vollendeten um 9 Uhr 
Vormittags in der Hof⸗ u. Garniſonkirche hieſelbſt eine 
zahlreiche Gemeine in Trauerkleidung. Geſang, Gebet 
und Betrachtung weihete die heilige Stunde dankvoller 
Erinnerung und frommer Wehmuth. Demnaͤchſt wur⸗ 
den als zu dieſer Feier gehoͤrig 6 tugendhafte, aber un⸗ 
bemittelte Brautpaare ehelich eingeſegnet, und ein jedes 
derſelben mit Einhundert Thalern aus den jährlichen 
Einkuͤnften der Luiſen⸗ Stiftung ausgeſtattet. Wohl⸗ 
thuend und begluͤckend wirkt dieſe Stiftung auf diejenige 
Volksklaſſe, Für welche fie gegründet it, und beitdtigt 
die Wahrheit des alten köſtlichen Ausſpruchs: „Das 

ndenfen der Gerechten leiht im Segen.“ 


Unterm 4. d. 


Hamburg, vont 1 Juli-⸗ 
M. bat ber Genet dine Verordnung in 
Betreff des Nachdruckes der in 


den Staaten des Deut⸗ 


nicht zu vergeſſen 
hen en 
hatte Er es verord⸗ 


30. Juni in geheimen Sitzungen wech uͤber Nen 
Fubu vor. 


A e fee 
en ſolle e erforderlichen 4 
werden. Dann werden Debatten und die übel 


München, vom 10. 


5 Que, Sn 
Seine Majeſtat der König De en, das Geburtsfeſt 


dchſtihrer Gemahlin durch Stiftung einer Hüͤlfscaſſe 
ja 2 — Kreiſe des Koͤnigreichs bezeichnet, und jede 
dieſer acht Huͤlfscaſſen mit 10000 Fl. aus ihrer Cahl⸗ 
netscaſſe dotirt. Die Beſtimmung dieſer Caſſen iſt, 
Landeigenthuͤmer und Gewerboleute in unverſchuldeten 
Nothfaͤllen mit den ‚nöthigen Darlehen, gegen geringe 
N und leidliche Ruͤckzahlungsfriten, zu untere 
üben. l f 
Aus der Schweiz, vom 9. Jili. 
Schweizer Blätter berichten: „Privatiachrichten aus 
Neapel melden, daß allerdings ein Conplott gegen die 
Perſon des Königs obgewaltek und bei aner roceſſion 
ausgeführt werden ſollte. Mönche, Advpaten und viele 
Adeliche ſollen dabei im Spiele ſein. Hater einer Ca⸗ 
pelle, wo der Zug hinkommen ſollte, fand man einige 
Aae Gewehre. Gewiſſensbiſſe ſollen einen der ge⸗ 
ungenen Mörder bewogen haben, das gratſenvolle Vor⸗ 
haben am Vorabend anzuzeigen. Alsbald erfolgten ſehr 
viele geheime Verhaftungen, ohne daß jeloch die Ruhe 
im Mindeſten geſtort ward. Der König klbſt ſoll nach 
der Entdeckung dennoch der proeeſſtos beigewohnt 


haben.“ 5 
Wien, vom 10. Juli. 1 
Aus Czernowiß wird gemeldet, der Käfer, Nicolaus 
rücke an der Spitze einer ſtarken Colonne iber Bazard⸗ 
jik nach Varna vor, um an letzterem Orte das Eintref⸗ 
fen der zu Odeſſa und Sebaſtopol ausgerifleten Expe⸗ 
dition abzuwarten. Mittlerweile ſollte der General, 
Graf Wittgenſtein, mit der großen Arme den geraden 
Weg nach Schumla einſchlagen, und untrweges feine 
Vereinigung mit dem bei Oltenitza über de Donau ges 
ganzen Corps des Generals Noth bewerſtellgen. 
Der Vice⸗Kanzler, Graf v. Neſſelrode, begleitet den 
Kaifer von Rußland nach Varng; die Kanzlei bleibt 
einſtweilen in Buchareſt. ggg 
Nachrichten aus Buchareſt vom 27. v. M. zufolge, 
hatte ein ganz ungewoͤhnlich furchtbarer Sturm einen 
ichn Theil der Stadt verheert und die Haͤlfte der 
ächer abgedeckt. Man fchäht den Schaden, allein in 
der Stadt, auf 3 Mill. Piaſter. . 


aris, vom II. Juli. 2 

In Lyon und in Amiens eireulirt in gewiſſen Haͤu⸗ 

ſern eine Bittſchrift, die man direct an den Koͤnig ge⸗ 
langen laffen will, um ihn zur Zurücknahme der Semi⸗ 
nakien⸗Verordnungen zu bewegen. 

Die Jeſuiten haben Cireulabe an die Eltern der ihnen 
entzogenen Kinder evlaffen, mit der Aufforderung, ihnen 
letztere nach Piemont und der Schweiz nachzuſenden. 
Zu Paris hat ſich eine 1 Geſellſchaft zur 
Austrocknung der Suͤmpfe gebildet. Der Umfang ſaͤmmt⸗ 
licher Sumpfgegenden wird auf 400 
Grundwerth zu mehr als 400 Mill. Fr. angeſchlagen. 

FI MM. der König und die Königin von Spanien 
haben ſich am 2. d. von Bilbao nach Burgos begeben, 
wo Hoͤchſtdieſelben bis zum 14. d. zu verweilen gedachten. 

Briefe aus Smyrna vom 4. v. M. melden, auf ein 
von Seiten des dortigen Gouverneucs erlaſſenes Verbot, 
daß die Kriegefahrzenge der drei Mächte der Rhede fl 
nicht naͤhern ſollten, habe Hr. de Rigny erwiedert, er 
werde ſich die Erlaubniß ſchon durch die Kanonen ſei⸗ 
ner Fregatte perſchaffen, und ein einziger gegen fein Ge⸗ 

ſchwader gerichteter Kanonenſchuß wuͤrde ein Bombar⸗ 


— 


dieſe Drohung ihre Wirkung nicht verfehlt. 


Lieues und deren 


nen, muß man es der 


dement der Stadt nach ſich ziehen. Bekanntlich hat 


Paris, vom 12. Juli. Pr 
Das J. d. Debats ſagt von den Tarkiſchen Mant- 
feſt in Antwort auf die Ruf. Kelegs⸗Eeklasung! „Es 

iſt ein jorgrälfig ausgearbeitetes Document, worin Lie 
7 Beſchwerden Rußlands uber die Pforte ſeit 
em Tractate von Akierman mit einer gewiſſen Ge⸗ 
ſchicklichkeit widerlegt Gegen Aber es hereſcht in der 
Zuſammenſtellung der Gegenbeſchuldigungen, welche die 
ppfarte macht, ein Ton von Demütbigung, deſſen man 
in den, aus den Kanzeleien von Conftantinsvel erſchei⸗ 
nenden Staatsſchriften bieher wenig gewohnt war, 
Freilich iſt dieſe, rein diplomatiſche Antwort hauptſachlich 
für die Cabinette Europa's berechnet; und obgleich ſie ) 
keine Andentung einer künftigen, der Annahme des Trae⸗ 
tats vom 6. Juli guͤnſtigen Neigung enthält, ſteht man 
doch, daß der Sultau ſich angelegen ſein laſſen, ſein 
Benehmen als auf der Seite der Billigkeit und des 
guten Rechtes ſtehend darzustellen und den Tadel auf 
das Benehmen ſeines Feindes zuruͤckzuwerfen, welcher 
Tadel doch viel mehr das feinige im Laufe dieſer langen 
Unterhandlung trifft. Die Türkei giebt ſich die Miene, 
ihrem Manifeſt die Gefühle Europn's für ſich in An⸗ 
ſpruch nehmen. zu wollen; ihren Aufruf an den Fana⸗ 
tismus ihres Volkes wird fie ſich für ihre Proclamatio⸗ 
nen im Innern vorbehalten. Die Diſtinetion, welcher 
in dem Manifeſte zwiſchen Actenſfuͤcken, die zur Oeffent⸗ 
lichkeit für das uͤbrige Europa beſtimmt find und ſolchen, 
die nicht über die Graͤnze eines Staates kommen duͤr⸗ 
fen, gemacht wird, ſetzt ein ſeltſames Princip und macht 
dem Ottomanniſchen Scharſſinn keine Ehre. Beſſer 
wäre es geweſen, einen Punet, der ſich unmöglich wi⸗ 
derlegen ließ, ohne Antwort zu laſſen, als ihn durch 
dieſen ſeltſamen Commentar rechtfertigen zu wollen. 
Dieſen Theil des Documents abgerechnet, verdient das 
uͤbrige mit Intereſſe geleſen zu werden, als eine leben⸗ 
dige, merkwuͤrdige Zuſammenſtellung aller Ereigniſſe, 
durch welche ſeit dem Tractat von Buchareſt die Ver⸗ 
haͤltniſſe zwiſchen Rußland und der Hanif Aenderungen 
erlitten. Die letzte Wendung des Manifeſtes ſtellt den 
jeden des Erdballes als, in naher Zukunft, durch die 
clgen des gegenwärtigen Krieges getrübt dar. Von 
Conſtantinopel muß der erſte Laͤrmruf fuͤr die Ruhe der 


elt ausgehen!“ 

. Paris, vom 14. Juli. 

Aus der Rede, die Hr. v. Chateaubriand am 11. in 
der Pairskammer gehalten hat, heben wir folgende Stel⸗ 
= aus, welche die Preſſe und das Zeitungsweſen an⸗ 

ehen: 1 
5 „Die Preßfreiheit iſt die Seele der repräfentativen 
Regierung, und dieſe iſt eine Regierungsweiſe, wie ſie 
der jetzigen Civiliſation zukommt. Mögen wir dieſes 
koſtbare Geſchenk unſerer Geſetze wohl bewahren! Die 
Liebe zu unbefchräntter Gewalt führt bisweilen zu Ju⸗ 
gefiänönifen und ſchaͤdlichen Unregelmaͤßigkeiten; um 
as Recht zu erhalten, willkührlich Boͤſes thun zu koͤn⸗ 
ö Volks Souveranitaͤt abforderl. 
Man hat uns die Cenſur als die Muͤhle geruͤhmt, wor⸗ 
in die guten Werke verarbeitet werden ſollen. Mir 
ſcheinen Homer, Sophokles, Ariſtophanes, Thuendides, 
Plato, Plautus, Terenz, Cicero, Virgil und noch ſehr 
diele andere ohne Cenſoren Genie gehabt 0 aben. 
Selbſt Milton und Shakeſpeare waren Rebellen, denn 
letzterer wuͤrde unter einer Cenſur nicht, wie er gethan, 


— 


* 


von der Freiheit geſprochen haben. — Ueberall, wo die 


Regierung öffentlich iſt, wo es eine freie Preſſe giebt, 
bat jeder mann von Einfluß ſich der periodiſchen Preſſe 
bedient. Bolingbrokc, Shaftesbury, Steele, Addiſon, 
Franklin, Sheridan, For, Burke, Canning u. ſ. w. 
waren Zeitungsfchreiber. Seit der Reſtaurätion haben 
in Frankreich Ritter, Barone, Vieomten, Grafen, Marz 
qufs, Herzöge und fogar ein Cardinal Zeitungsartikel 
yeah. Man irkt wenn man glaubt, mit dem 

Sorte Zeitungsſchreiber geſchimpft zu haben. Es md⸗ 
gen gute Zeiten geweſen ſein, wo ein Edelmann damit 
prahlte, daß er nicht ſchreiben konne; die Zeiten aber 
find beſſer, wo er ſchreiben kann. Was mich angeht, 
ſo leſe ich mit Nutzen einen gegen mich gerichteten Zei⸗ 
tungsartikel. Meinungskaͤmpfe ſind der geſellſchaftlichen 
Ordnung ſehr heilſam. — Wir finden in der Monar⸗ 
chie, ſeit Chlodwig, 952 Jahre vor der Erfindung der 
Buchdruckerkunſt, 351 Jahre unter Druck und Cenſur 

und 12 Jahre Preßfreiheit. Sind wir in den 14 Jahr⸗ 
hunderten der Monarchie dieſer kuczen, Freſeit 7 
uͤberdruͤſſig? Ja, iſt dies ſelbſt nicht vielmehr er 6. 
weis, daß alle Revolutionen und Verbrechen Den 2106 
zwang und dem Mangel an Erkenntniß e an 
ſind Alle Gewalemittel, die Cenſur und ablage t 
waren nicht im Stande, der Revolution born beugen; 
nun, fo verſucht einmal die Preßfreiheit, denn A 
zulanglichkeit von Gewaltmitteln gegen den unabh ngie 
gen Menſchengeiſt hat man ja zur Genüge erfahren. 


j Barcelona, vom 2. Juli. R 
Der e e Zuſtand von Vatalonien flößt die 
größten Beſorgniſſe ein. Der fanatiſche Abſolutismus, 
oder wie man hier ſagt, der Picholismos, erhebt ſich 
kecker als je; nie hat die Mönchsgewalt mehr Selbſtver⸗ 
trauen gezeigt. Eine 150 Mann ſtarke Bande liegt in 
der Umgegend von Cardona, und halt die Beſaßung 
im Auge; ihr Anführer beißt More, iſt aus Nipoll ge⸗ 
buͤrtig und ein ſehr unternehmender Menſch. m 
Dorfe Valcebre, dem Geburtsorte Aae hat ſich eine 
Bande von 100 Mann gebildet, welche die umliegenden 
Dörfer brandſchatzt. Ihr A . \ 
Diele, und 1 5 Bruder des Agraviado⸗Oberſten die⸗ 
ſes Namens. In der Gegend von Berga zahlt an 
5 Banden, die, zuſammen, 250 Mann halten, und a 
den Auftrag zu haben ſcheinen, das Sand aufsumienent 
Desgleichen bemerkt man, daß die Laienbrüder der Kld⸗ 
ſter mit einer außerordentlichen Thaͤtigkeit die Provinz 
durchziehen. Gen. Monet hat nicht mehr als 300 M., 
womit er die Unruhigen in Ober⸗Catalonien in Zaum 
halten fol. Die neuen Schaaren proclamiren uberall 
Einigung, dies iſt jetzt ihr Feldgeſchrei. Es ſcheint aber 
nicht, als wollten die Conſtitutlonellen ſich mit ihnen 
efaſſen. 1 
ii Madrid, vom 3. Juli. . 3 
Die Unternehmer der Bekleidung der K. Freiwilligen 
woe mit großer Thaͤtigkeit arbeiten, und alles Fertige 
wird ſogleich an die Orte geſchickt, durch welche der 
König kommen ſoll. Briefe aus Valencia melden, daß 
die Hauptbehoͤrde dieſes Königreichs eine allgemeine 
Steuer ausgeſchrieben hat, um die Fonds wieder herzu⸗ 
ſtellen, die man bei Gelegenheit des Durchgangs des 
dnigs und der Koͤnigin angegriffen hat, und daß dieſe 
euer zu vielen Einwendungen und zu großem Miß⸗ 
dergnügen Anlaß giebt. Es iſt beſtimmt, daß man 
keine Truppe Anehr mach der Portug. Graͤnze 


Anführer heißt Domingo 


abgehen laͤßt, und alle dazu getroffenen Vorbereitun⸗ 

en wieder eingeſtellt hat. Einige wollen behaupten, daß 

nglands Drohungen die Anordnung des Entſchluſſes 
herbe geführt haben, Andere ſchreiben die Unthatigkeit der 
Regiekung der Unmoglichkeit zu, die ungeheuren Koſten 
zu beſtreſten, weiche die Aufſteuung eines Corps von 
10,000 Mann verurſachen würde, das man größtentheils 
würde kleiden und ausruͤſten muͤſſen, abgeſehen davon, 
daß man, um feiner Treue gewiß zu fein, ihm den ruͤck⸗ 
ſtaͤndigen Sold auszahlen und die puͤnktliche Verab⸗ 
reichung deſſelben in der Zukunft wurde ſichern muͤſſen. 
Noch andere Leute wollen behaupten, daß die Räumung 
von Cadiz von Seite der Franzoſen eine neue Verle⸗ 
genheit verurſache indem die Regierung nothwendig 
6000 Mann Truppen, auf die man ſich verlaſſen kann, 
hinſchicken muß. Wie dem aber auch fein mag, fo if 
der Kriegsmigiſter der peinlichen Nothwendigkeit, Rath 
zu ſchaffen, uͤberhoben, aber die Portug. Gränze bleibt 
von Truppen entblößt. 5 

„Die Angelegenheiten von Portugal nehmen die öffent⸗ 
liche Aufmerkſamkeit noch immer in großen Anſpruch, 
da die Folgen derſelben einen bedeutenden Einfluß auf 
Spanien haben können. Die Apoſtoliſchen ſcheinen dar⸗ 
über ſehr beſtuͤrzt und verhehlen ihre Beſorgniſſe nicht. 
Die Wendung, welche die Angelegenheiten der Jeſuiten 
in Frankreich genommen haben, iſt ein zweiter harter 
Schlag für fie, und um ſo fuͤhlbarer, da fie auf deren 
Beiſtand gerechnet hatten, um den Abſolutismus, oder 
vielmehr ſich ſelbſt, gegen die Öffentliche Meinung zu 
behaupten. 2 

Liſſabon, vom 28. Junf. (Privatmittheil) 

In der Gaceta verlangt die Regierung geradezu Geld⸗ 
Beitraͤge, und macht die uͤber die Conſtitutionellen 
erfochtenen Siege bekannt, wahrſcheinlich um die Leute 
zur Freigebigkeit zu bewegen. Wenn die Conſtitutionellen 
ſich hinter den Mondego zurückgezogen haben, jo iſt dies 
wahrſcheinlich deswegen geſchehen, um die Migueliſten 
nachzulocken, denen man dann durch einen einfachen 
Seitenmarſch leicht den Ruͤckzug abſchneiden könnte. 

Mehrere Große, welche die Folgen ihrer Nachgiebig⸗ 
keit e haben, und jetzt nicht mehr zuruͤcktreten 
koͤnnen, haben es fuͤr das Beſte gehalten, Portugal zu 
verlaſſen. - 

„In dieſem Augenblicke erfahren wir, daß es in der 

Standeverſammlung Spaltungen gegeben hat. Die Geiſt⸗ 

lichkeit, die ſich ſtreng an die Conſ itution von Lamego 

hält, iſt entſchloſſen, D. Miguel nicht als obſoluten 

König, ſondern nur als Monarchen, unter eben den Ve⸗ 

dingungen, wie feine Vorfahren es waren, anzuerkennen. 
. Liſſabon, vom 30. Juni. 5 

Heute iſt in der Hoſzeitung ein Deeret, unterzeichnet 
von dem Könige D. Miguel I., erſchienen, in welchen 
erklärt wird, er werde ſich durchaus nach den Beſchluͤſ⸗ 
fen der drei Stände richten. . 

Es heißt, der Spaniſche Miniſter werde nicht von 
hier abreiſen. 

Wie man vernimmt, ſind drei Deputirte, die im Ver⸗ 
dacht ſtanden, zu Gunſten D. Pedro's geſinnt zu ſein, 
auf Befehl der Regierung verhaftet worden. 

London, vom 9. Juli. 3 ‚ 
Die Times ſprſcht folgendermanfen uͤber die Vor⸗ 
gange in Irland: Da den Katholiken die Fähigkeit ver⸗ 
pi wird, in das Meichs-Parlament iu treten, 2 
werden fie ein eigenes Parlament in Dublin conſtitui⸗ 
ren, in welchem fie. ſiten, ſtimmen und Geſetze geben 


‘ 


5 3 
werden, ſo daß fie die Verbindungen zwiſchen beiden 
Inſeln von einem Faden abhängig machen, den die ge⸗ 
tingſte Bewegung in Europa's politiſcher Lage zerreißen 
kann. Die Grundlinien dieſer Revolution, welche furcht⸗ 
bar und, wenn England's Politik ſich nicht ändert, un⸗ 
vermeidlich int, find ſchon gezogen. Daß die Katholiken 
fähig find fie hervorzubringen, wer kann nach den Er⸗ 
eigniſſen zu Clare und Waterford noch daran zweifeln! 
Daß die Katholiken dafür zu tadeln ſeien, konnen wir, 
gewiſſenhaft geſprochen, nicht glauben, da man. fie mit 
unbeugfamer Feindſchaft niedergedrückt und aller Vor⸗ 
rechte der Freiheit beraubt hat. Dies iſt alſo die Aus⸗ 
ſicht, welche Einige als laͤcherlich darſtellen! Dies iſt die 
Macht, welche gewiſſe Schwaͤtzer verachten zu koͤnnen 


meinen, Die Engl. Regierung ſollte jetzt einſehen, daß 
ihr Reich in den Händen der Iriſchen Katholiken liegt, 


und es iſt ihr ſchon geſagt worden, daß dies „die Frucht 
ihres eignen Unrechts“ iſt. 
; London, vom 11. Juli. . 

Briefen aus Gibraltar vom 16. v. M. zufolge, war 
das Schwediſch⸗Norwegiſche Geſchwader am 13. von da 
weiter nach Algier geſegelt. x 

Mexicaniſche Zeitungen machen eine ſchreckliche Schil⸗ 
derung von dem gegenwaͤrtig ſtattfindenden Buͤrgerkriege 
berge Guatimala und St. Salvador. Die Truppen 

es erſteren Staates toͤdteten bei ihrem Eindringen in 
St. Salvador durch Feuer und Schwert, Männer, 
Weiber und Kinder. Alte und ſchwache Perſonen wur⸗ 
den mit dem Bajonett in die Flammen getrieben. 

Aus Lima ſchreiht man, daß der Congref nach einer 
achtmonatlichen Sitzung die Reviſion der Conſtitution 
beendigt und der Praͤſident Lamar ſie am 19. dry un⸗ 
terzeichnet habe; die Nation ſollte fie am 25. ratifici⸗ 
ren. Bolivar's Parthei ſoll klein fein. \ 

Die Armee von Buenos⸗Ayres ſoll in der Provinz 
Rio Grande Aber den Fluß deſſelben mee esche 
fein, und ihr Hauptguartier in Chattyrown aufge hla⸗ 
gen haben. Das Fort Santa Trien hatte ſich ihr er⸗ 

eben. Beide Armeen ſtehen einander gegenuͤber und 

er Kreig wird lebhaft fortgeführt. f a 

Aus China meldet das Penang⸗Regiſter vom 2. Jan., 
daß nach dem dritten Siege uͤber die Mahomedaniſchen 
Rebellen, die Bewohner der Mahomedaniſchen Dörfer 
längs des Fluſſes Pangta⸗ma vertrieben worden find. 
Der Kaiſer hat dem Ober⸗Befehlshaber der fiegreichen 
Armee einen Purpurzaum, das Zeichen eines Herſog⸗ 
thums, den übrigen eneralen und Offtcieren niedri⸗ 
gere Würden, Geſchenke, unter andern auch „ein Recht 
vor dem Kaiſerl. Thore zu wandeln,“ verliehen, mit 
dem Verſprechen, noch hoͤhere Belohnungen zu ertheilen, 
ſobald die Feinde vollſtaͤndig beſiegt fein würden. 


5 London, vom 12. si a 

Ein Schreiben aus Liſſabon erwähnt, daß König, Fer⸗ 
dinand allen Spaniſchen Fluͤchtlingen durch ſeinen 
Miniſter am Portugieſiſchen Sofe erzeihung angebo⸗ 
ten habe, die aber von ihnen nicht angenommen wor⸗ 
den den obgleich fie im buchſtaͤblichen Sinne des Worts 
auß, en Strandſchiffen verhungerten. 
Nachrichten aus Calentta vom 24. Jan. melden, daß 
der Fuͤrſt von Jrawaddi und der Nach von Rangun 
ſich alle mogliche Mühe geben, die zur Bezahlung der 
Engl. Regierung nöthigen Summen herbeizuſch 
Als der Ernaad zu K ft war, kamen yich rma⸗ 


affen. 
i 
nen auf das Schiff. Sic bewunderten es, da ſie früher 


nie ein aͤhnliches Babegeng geieben hatten und glaubten, 


11 5 hereſchten, ſcheinen mit den 
tändniffe zu leben. J 


ten Schreiben werden die geſetzlichen Gruͤnde entwickelt 
weshalb Hrn. O'Connell der Einteitt t 
ſchwerlich geſtattet werden möchte. ME 
günfiige Folgen aus der 


hatte und welche die Brittiſche Expedition zuru n 
ken beſtimmt war. zuruͤckzuſchrek⸗ 
Privatbrief aus Rio⸗Janeiro meldet, daß der 


eigener Fonds 1 — — 1 
and vo eine abge 2 
ſammlung der Katholiken Statt, in wel jenberte Wer 


Emaneipation und det eiglond Breibeit Fuft machten. 
22 > N 


* 
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uſts an den Puneten ihrer Beſtimmung eingetroffen 
ein muͤſen. 


Geſtern am Peter-Pauls⸗Tage beging die hieſige Evan- 
cliſch⸗lutheriſche St. Petei- Kirche ihre erſte Sakular⸗ 
(ir zur Erinnerung daran, daß unter der Regierung 
es Kaiſers Peter II., vor hundert Jahren der Grund⸗ 
fiein zu derſelben gelegt wurde. Die alteſte lutherische 
Kirche in Rußland erhob ſich in der 2ten Halfte des 
16. Jahrhunderts in Moskau, unter dem Schutze des 
Zaren Iwan Waſſiliewitſch II., die Pi unter Feodor 
Iwanowitſch, zu Niſchnei-Nowgorod. 

Odeſſa, vom 28. Juni. ; 

Die auf allerhöchſten Befehl miedergsfehte Commiſ⸗ 
ſion, welche die Reclamationen Ruf. Unter banen gegen 
die Ottoman. Pforte ſeit der Epoche der Schlacht A0 
Navarin zu prüfen hat, fordert alle diejenigen, u 
Anſpruͤche geltend zu machen haben, auf, ihren dies⸗ 
fallfigen Geſuchen die noͤthigen Belege 1 die 

Ein Ungenannter theilt in einem Schreiben a Me 
Redaction des Journal d’Odessa zwei e 
Mittel gegen die Peſt mit, von denen ail ac helden 
beſteht, einen Abfud von friſchen gerdſteten Wa 8 
beeren des Morgens, ſtatt Caffee, und auch il dei u 
Stunden des Tages, zu nehmen. Dieſes Mi 10 dic = 
ter der Regierung Peter des Großen von Eſth 90 6 hen 
und Lieffaͤndiſchen Edelleuten, welche ſich in Lan er 
wo die Peſt berrſchte, befanden, probat erfunden en. 

Bon der Bosniſchen Graͤnze, vom 6. Jult. 

Am 24. v. M. hatte der Vezir von Bosnien den im 
Lager bei der Hauptſtadt Sarajewo verſammelten Trup⸗ 
ven den Befehl ertheilt, ſich nach der aus Conſtantinopel 
angekommenen Egalifirungs⸗Vorſchrift zu uniformiren, 
nach Orlovo Polje an der Drina auszuruͤcken, und dann 


del den vom 12. Juli. 


nach Servien 8 Huſſein Begh, Capitaͤn von 
; 


Gradaſacz, bekleidete ſich nebſt einigen Agas und Beg 
folche mit der Uniform, worauf die ubrigen Türken 
olche Muth geriethen, daß ſie die Neübekleideten i 
Stucke hieben. Nur der Capitan rettete ſich durch 
ſchnelle Flucht. Dieſes war das Zeichen zum allgemei⸗ 
febende Baie wurde überwältigt 
chende Vezir wurde U ; 
die Aufwiegler bemächtigten ſich der Citadelle, ſperrten 
alle Thore der Stadt, und beſetzten ſie mit n 
der eben auf der Flucht begriſſene, von Conſtantinor 
abgeſandte Kapidſcht Paſcha wurde eingeholt und in Gez 
wahrſam gebracht, welches auch mit den vom Vezir nach 
Conſtantinopel geſandten Eilboten der Fall war. Hier⸗ 
auf bemaͤchtigten ſich die Machthaber der oberſten Ge⸗ 


und gefangen geſetzt, 


walt, und verbreiteten in der ganzen Provinz die zuͤgel⸗ 


loſeſte Anarchie, erklaͤrend, daß dieſer Krieg ungerecht, 
und, eben ſo wie die eingeführten Neuerungen, den 
Geſetzen des Korans zuwider waͤre. Die Truppen 
wurden dann in ihre Beimatb entlaſſen und veruͤbten 
auf ihrer Ruͤckreiſe, meiſt aus Mangel an Sold und 
Verpflegung und in Solge der eingeriſſenen Anarchie, 
die hei ofehen Exceſſe und Plünderungen. Dem Vezir 
ſind von Seiten der Rebellen 1 
EN worden, deren Reſultate jedoch noch nicht 
ekannt ſind. N f 
Tuͤrkiſche Graͤnze, vom 3. Juli. 
Der Obriſt Gordon, welcher vor einiger Zeit den 
Len Diem Berlin bat, iſt von m dhe 
na echenland gegangen, u 
Griech. Dienſte zu treten. Man lag, die Ruſſ. Esfadre 


e Weiſe verhindert. 


der ſich mit bewaffneter Macht wider⸗ 


Verſoͤhnungs⸗Maaßregeln 


werde ſich von der Engl. und Franz trennen, und es 
konnte der Fall eintreten, daß zum Schutze der Engl, 
und Franz. Unterthanen eine Flottille nach den Dar 
danellen ſegelte, oder daß auch zur Handhabung des 
Tractates vom 6. Juli Schiffe beider Nationen nach 
Alexandria geben müßten. 
5 Tuͤrkiſche Gränge, vom 5. Jull. 

Giurgewo wird vom General v. Geſsmar mit 4 Ren 
1 0 berennt; allein der dortige Turk. Comman⸗ 
ant, Kutſchuk Aga, unternimmt Häufige Ausfälle gegen 
die Belogerer. 1555 Pahlen ſoll Befehl erhalten haben, 
der Arme nach Bulgarien zu folgen, und die Admini⸗ 
ſtration der Fuͤrſtenthuͤmer dem Staatörath Sturdza zu 
übertragen. — Mittelſt einer am 29. Juni dem Mol⸗ 
dauiſchen Divan zugekommenen Gubernfal⸗Verordnung 
werden aus der Moldau 1500 Stuͤck Zugochſen verlangt, 
2 5 der Preis für jedes Stud auf 20 Piaſter feſt⸗ 


geſetzt iſt. 5 
. Conſtantinopel, vom 25. Juni. 

Nicht der Großveſir ſelbſt, ſondern deſſen Kiaja⸗Bey 
nebſt vielen Agas, iſt in Folge des Ueberganges der 
Ruſſen uͤber die Donau nach Adrianopel abgegangen; 
er führte den Vortrab eines großen Heeres von 100000 
Mann, des Aufgebots der Hauptſtadt, an deſſen Spitze 
der Großveſir ſich perſoͤnlich geſtellt hat. 5 

Geſtern wurden 469 Ruſſen, die bei einem Ausfalle 
aus Braila gefangen worden, hier eingebracht und nach 
den Juartieren des Seraskiers abgeführt. 

Aus Morea iſt die officielle Nachricht von der Ver⸗ 
geblichkeit der dagen end ab die mit⸗ 
telſt der Deputation Griech. Biſchͤfe mit den Inſur⸗ 
1 0 Au eknuͤpft worden. Die Griechen hatten, mit 

ezug auf den Vertrag vom 6. Juli, alle Anträge ver⸗ 


worfen. 
g Conſtantinopel, vom 26. Juni. 

Wir ſind hier ohne Nachrichten vom esch n 

dem forte die Bekanntwerdung derſelben auf alle 
Alle vom Heere ab⸗ 
geſandten d 00 werden auf Befehl des Reis⸗Effendi 
wiſchen Adrianopel und hier angehalten, die Depeſchen 
hnen abgenommen und Anderen rar ag Die Maaß⸗ 
regeln, die ſeit 3 Tagen getroffen werden, beweiſen nur 
1 deutlich den Umfang der uns drohenden Gefahr. 

n alle Imans und Mullahs der Provinzen it der Be⸗ 
fehl abgegangen, alle Moslemin vom LAten bis zum 60ſten 
Jahre zur Bewaffnung aufzurufen. Ein ähnlicher Fir⸗ 
man if in den hieſigen Moſcheen verleſen worden, ohne 
jedoch bisher einen allgemeinen Enthuſiasmus zu be⸗ 
wirken, Letzteres iſt aber der Zweck des Sultans, und 
er ſcheint nunmehr zu dem letzten Mittel: der Auffſek⸗ 
Hua l ein es ald e zu 3 

en⸗Pallaſte aßre 
getroſen wachen i ſchon alle Maaßregeln 
orfu, vom 21. Junk. 

Unſre Zeitung meldet: „Am is M. langte das K. 
Großbr. Linienſchiff Alla, mit Adm. Codrington am 
Bord, von Malta hier an. 

Nachrichten aus Aegina melden, daß die Türken eine 
Landung auf Samos von der Aſiatiſchen Küfle aus ver 
fucht hatten; da jedoch Miaulis mit der Fregatte Hellas, 
einer Corvette und einigen andern Schiffen noch zur 
rechten Zeit erfchienen fei, ſo habe die Sache eine üble 
Wendung für die Türken genommen; indem die 1500 
Mann, welche bereits gelandet waren, von den Samio⸗ 
ten gefangengenommen worden. Die Griech. Corvette 


iſt jedoch bei dieſer Affaire ſo übel zugerichtet norden, 
daß ſie unterging; die Mannſchaft derselben wurde aber 
gerettet. 8 
Zu Athen haben 8 zwiſchen den Tuͤrken 
und Griechen ſtattgefunden. Die letztern bemaͤchtigten 
ſich der Stadt, würden aber durch das Feuer der Date 
terien der Akropolis gezwungen, ſelbige wieder zu rau⸗ 
men. Die Stadt war jedoch fortwährend eng einge⸗ 
ſchloſſen. Aus der Akropolis beſertirten täglich viele 
Türken ins Griech. Lager, daher ſich die Griech. Be⸗ 
horde gendthigt ſah, eine Contumaz zur Aufnahme dieſer 
Hleberläufer zu errichten. 

Am 7. Juni begab ſich der Präfident von Griechen⸗ 
land in Begleitung des Staatsſecretairs Trikupis, der 
Grafen Vigrio Capodiſtrias und Maurokordatos nach 
Mongſtiris, um mit den Biſchoͤfen, welche auf Befehl 
des Großherrn von dem Patriarchen nach Griechenland 
geſandt worden find, eine Unterredung zu pflegen. 

Man hat erfahren, daß ſich Gen. Church, nachdem 
ſeine Verſuche gegen Anatolito und Miſſolunghi miß⸗ 
lungen waren, nach Dragomeſtre zuruͤctgezogen habe. 

Den, der Griech Regierung zugekommenen Berich⸗ 
ten zufolge wurden in Modon bis zum 22. d. M. taglich 
20 bis 30 Menſchen von der Peſt hingerafft. Die 
Grdße der Gefahr zwang Ibrahim⸗Paſcha, ſich auf ein, 
in dem Hafen liegendes Schiff zu begeben.“ 

Smyrna, vom 14. Juni. 

Se. Exe. Haſſan⸗Paſcha hat dem General⸗Conſul der 
Niederlande bekannt gemacht, daß alle in Smyrna 
wohnenden Ruſſ. Unterthanen dort bleiben konnten, und 
daß diejenigen, die von dieſer Erlaubniß Gebrauch ma⸗ 
chen wollten, ſich in ſeinem Pallaſte mit einer Auswei⸗ 
ſung vom General⸗Conſul verſehen, melden ſollten. 
Andererſeits verſichert man, 
Heyden an den Paſcha einen 
worin er alle Ruſſ. Unterthanen auffordert, Smorna zu 
verlaſſen. Ihre Paͤſſe find in der Kanzlei des Nieder⸗ 
laͤndiſchen Conſulats bereit gelegt. 

j Aegina, vom 22. Mai. . 

Einem Privatbriefe zufolge, befindet ſich die Armee 
Ibrahims in großer Geldnoth. Sie leidet Mangel an 
Lebensmitteln und Fußbedeckung. Der Oberhofmeiſter 
Ibrahims ſchreibt der Gemahlin dieſes Letzteren, daß 
ein Herr vollkommene Geſundheit genießt, daß er ſi 
in Rum Ei wohl befindet und an das Clima ſi 
gewoͤhnt hat. Bi re - 
Die b ed enthält das Schreiben, mit 
welchem die Ipſarioten dem Grafen Capodiſtrias das 
Diplom als Bürger von Ipſara uͤberſandt haben, und 

deſſen Antwort an die Demogeronten jener Inſel. 


Yreuefte Nachrichten vom Kriegs- Schauplatze. 


Durch die Einnahme von Braila hat der Großfuͤrſt 
Michael zur Sicherung der Commmnnication Nußlands 
mit der Moldau und Wallachei bedeutend beigetragen. 
Ferner hat Se. K. H. dadurch die Schiffahrt auf dem 
untern Theile der Donau eröffnet, die Baſis unferer 
ferneren Overationen feſtgeſtellt, und die Armee mit dem 
zur Belogerung detachirt gewefenen Corps verſtaͤrkt, und 
es ſind demnach die Anſtrengungen und Anordnungen 
des Großfürſten durch einen durchaus günſtigen Erfolg 
ekroͤnt worden. Die erſte Diviſion dieſes Corps hat 
ich bereits mit uns vereinigt. Das Tte Armee⸗Corps 
unter dem General Woinoff iſt nunmehr ebenfalls fo 
weit herangeruckt, daß das Hauptquartier morgen früh 


* der Contre⸗Admiral. 
mhh enn habe, 
or 


aufbrechen wird, um — des in der BEE 
Gegend berrichenden, Wafferangels wegen => In for 
eirten Marſchen auf Valakdſchit (Hadſcht Oglu Bafar 
unweit Varna) zu marſchiren. Die dahin dorruͤckende 
Diuſſ. Haupt⸗Armee (incl. des 7. Armee-Corps) beſteht 
aus 54 Varaillons, 45 Esguadrons, 6 Koſaken⸗Regimen⸗ 
tern und mehr als 250 Geſchuͤtzen. Während des Auf⸗ 
enthalts des Hauptquartiers bei Karaſſu find a 00 ar 
unermeßlichen Zuge von den mit O 4 ie 
Proviant. Wagen beta gekommen, welche aus Podolien 
der Armee nachfolgen, und außerdem find 1 
tende Vorraͤthe von Odeſſa zur See über Kol — u⸗ 
angelangt. Es fehlt daher den Soldaten an a 5 
Dabei Ai die Witterung bisher im Ganzen ſehr gun 12 
geweſen, indem feit 8 Tagen häufige Gewitter, die Ans 
fangs bier bei Karaſſu herrſchende Hitze (bis 300) ſehr 
gemindert haben. Es giebt daher glücklicher Welſe erst 
jehe wenige Kranke unter den Truppen. 


Vermiſchte Nachrichten. | 


Schreiben aus Stettin 5 

Geſtern fand hier die feierliche Einar ; IR 
erwählten und von Seiner Majefät dem Könige beſtä⸗ 
1990 1 500 de Stn. Steinicke, ſtatt, welchem 
Geſchaͤft ſich de egickuungs⸗Praͤſident v. Boni 
e eee ee 

Saͤmmtliche Mitglieder und Stad 5 
neten hatten ſich nach vollendetem Geſchaͤft Pe en 
frohen Maple in dem Local der Caſino⸗Geſellſchaft ver- 
1 ae 11 15 Civil⸗Beamten zur freundlichen 

i ? 8 

So wie das Vertrauen der Burger 
d 955 . 185 . 5 ermeiſters Steinicke de 0 f 
bedingte Mehrheit der Stadtverordneten geleitet bat und 
dadurch die artung ausgeſprochen worden, unter 
ſeiner thaͤtigen und ſachkundigen Leitung die fädtifchen 
Angelegenheiten zweckgemaͤß verwaltet zu ſehen, fo hat ſich 
auf der andern Seite der tief empfundene Dank und 
die treue Verehrung gegen den verstorbenen Hrn. Ober⸗ 
buͤrgermeiſter Virſtein für deſſen Z5iahrige redliche 
Amtsfuͤhrun 21 Beſten der Stadt laut ausgeſprochen 
und alle Wuͤnſche haben ſich dahin vereinigt: dat unter 
dem väterlichen Schutze unſers innigſt verehrten Königs, 
dem die von Dank und Liebe hoch ſchlagenden Herzen 
ihre ehrfurchtsvolle Huldigung darbrachten, der Flor 
dieſer Stadt durch Eintracht, gegenſeitiges Vertrauen 
rege Teilnahme an e und achte Buͤr⸗ 
ertugend gefordert und e auerhafter i 
Beſſeren begruͤndet werden moͤge. Sortſchritt zum 


Berlin. Zufolge des im Druck erſchienenen € 5 
ten⸗Berzeichniſſes find im ge wee 9 
meſter auf der hieſigen Univerſitat 1631 Studirende an- 
weſend. Im Sommer 1827 5 8 die Anzahl derſelben 
1594. Von den jetzt anweſenden Studirenden bekennen 
n h pe eien, 306 zur 

en un obi 5 

an e dose 100 ſchen Facultät. Aus⸗ 
m 5. Juli ſtarb in Wiesbaden di Fuͤr⸗ 
ftin von Wied⸗Runkel, geb. Prinzeſſin Fr aan 
Folge langiähriger Leiden an Entkräftung. Nach dem 
ausdruͤcklichen Verlangen der hohen Verblichenen wird 
9 auf dem Kirchhofe von Wiesbaden beerdigt 


Am 12. Juli langten die Geſchwiſter Rainer (Sänger 
aus Tyrol) in einem praͤchtigen Engl. Wagen, von ihrer 
Kunſtreiſe in Frankfurt wieder an, um ihren Erwerb 
von etwa 150,000 ©, in ihre Heimath zurückzubringen. 
Sie mußten in London ſehr oft vor dein König fingen 
und tanzen, wozu fie ſich ein eigenes Nationalkoſtuͤm in 
Sammet und Seide fertigen ließen. In dieſem Koſtuͤm 
babe fie am 13. d. von Frankfurt nach Homburg, um 

er Frau Landgräfin einen Beief ihres Bruders, des 

Königs von England, zu uͤberbeingen. 

— —— — 
Dampf: Schiffahrt. 

Um einem vielfach ee c zu ent⸗ 
ſprechen, beabſichtige ich, das Dampfſchiff am Sons 
abend von Swinemuͤnde aus, eine Fahrt nach Ruͤgen 
ſo machen zu laſſen, daß daſſelbe eine Stunde nach 
feiner Ankunft von. Stettin, in See geht und noch 
an demſelben Abend in der moͤglichſten Nähe von 
Puttbus ankert. Während des Sonutags bleibt dafs 
ſelbe dann dort und kehrt am Montage mit Tages⸗ 
anbruch nach Swinemünde zuruck, um noch Vormit⸗ 
tag daſelbſt anzukommen, und nach einem kurzen 
Aufenthalt nach Stettin wieder abzugehen. Seine 

bfahrt von hier am Sonnabend Morgen, wird des⸗ 
halb präcije s Uhr, Statt finden, und hierdurch Ger 
legenheit geboten, von Sonnabend Morgen bis Mon⸗ 
tag Abend, einen Tag auf Rügen zugebracht und die 
Fährt hin und her zurückgelegt zu haben. Die Reiſe 
wird von der Theilnahme von so Perſonen, von de 

nen ſich ſchon 30 in Swinemuͤnde gemeldet, und von 
nicht zu ungünftiger Witterung bedingt. Der Preis 
von Swinemände bis Puttbus und zurück nach Swi⸗ 
nemuͤnde wird 
gebeten, daß diejenigen, welche daran Theil nehmen 
wollen, ſich bis Freitag Abends 8 Uhr auf meinem 


Comtoire melden, indem dann die Liſte gefchloſſen 


werden wird. Stettin, den 24. July 1828. 


Lemonius. 


tterariſche Anzeigen. 


Der Nelken und Aurikel⸗Gaͤrtner. 

Aus den Papieren eines beruͤhmten Blumiſten; 
herausgegeben vom Prediger Ziehnert, iſt geheftet 
für 73 Sgr. zu haben bey F J. Morin in Stet⸗ 
tin (Moͤnchenſtraße 464) und Stargard. 


Angenehme Landſchaften 
beſtehend in 
24 Blaͤttern vom Leichteſten zum Schwerern 
fortfihreitend, 


zum 
Gebrauch für Lehrer in Schulen, ſo wie für 
Aeltern, welche ihre Kinder auf eine angenehme 
und nuͤtzliche Weiſe zu beſchaͤftigen g 
wüuͤnſchen. Preis 25 Sgr. 
Dieſe Blaͤtter zeichnen ſich durch richtige Zeichnung, 
fehr aubre Lithographirung und ganz e 
och ein zweckmäßiges Fortſchreiten vom eicht 


zum Schwerern fo wie durch eine vortheilhafte Wahl lung als Lehrling pla 


auf 5 Kthlr. à Perfon beſtimmt, und 


* 


der Gegenſtaͤnde aus, weshalb wir ſie Lehrern und 
Aeltern wohl empfehlen koͤnnen. x 
Nicolaiſche Buchhandlung in Berlin 
und Stettin. 


Anzeigen. 


ER 
„ be 0 e Anz eig 5 
R neue hieſige Handlung in öffent 
lichen Blättern Vragelpreife Besen acht und 
fie als „ganz ausgezeichnet billig“ darſtellt, ſo & 
veranlaßt ans dies, ergebenſt anzuzeigen: daß 
wir ſchon feit längerer Zeit, gute ſtarke Waare, 
nicht allein zu denſelben Preiſen verkauft, ſon⸗ 
dern auch nach Umſtänden noch billigere Prei- 
ſe geſtellt haben, und damit fortfahren wer⸗ 
den. Es wird uns angenehm ſeyn, wenn ein 
Riede Publikum ſich recht oft bey uns davon 
berzeugt, daß die bekannt gemachten Nagel⸗ 
preife ſich nicht im geringſten gegen die unfri⸗ 
gen auszeichnen. e 
Wilh. Rauche. G. F. B. Schultze. 
; J. P. Degner. Heinrich Schulge: 
* * N N N 


Chemiſches Waſch- und Raſirpulve 
und auch als vorzuͤgliches Mittel wider i 
8 h 

ie ve lte S tel 73 r., bey 
ene e e . Schulze 


* 
* 
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OO OR OO KO OP FO RK Of HOF 
*. Aecht blauſchwarze ſchwere feidene Zeuche 
% und dergl. Tücher. *. 
* aus der ruͤhmlichſt bekannten Fabrik des Herrn 
G. Gabain in Berlin, verkauft zu feſtgeſtellten 
% Säabtifpreifen ohne Handeln N 
AJ. F. Fiſcher sen., Kohlmarkt No. 429. 
KORK IP FORD RO ROTOR“ 


Durch die auf der letzten Frankfurther a. d. O. 
Meſſe gemachten billigen Einkäufe, habe ich mein 
Waaren⸗Lager in allen Gegenſtaͤnden wiederum neu 
und beſtens complettirt, welche ich Billigft empfehle, 

J. B. Bertinetti, Grapengießerſtraße Nr. 166. 


Direct von Paris Ss 
aus der Fabrik der Herren Laugier Pere et Fils 
empfing ich feine Pomaden, Haaroͤle, Eau de La- 
vande und andere Parfümerien, die ich ergebenſt eme 
pfehle. J. B. Bertinetti, f 

j Grapengießerſtraße No, 166. 


Huͤt e 3 
und beſten doppelten 
Sorten, empfiehlt zu 


Herren ⸗ 
vom feinſten Mayländiſchen 
Glanz⸗Velpel in verſchiedenen 
herabgeſetzten jedoch feſten Preiſenn 

EL, Bertinetti, 


Graßpengießerſtraße No. 166. 


Ein junger Menſch von außerhalb und mit erfor⸗ 
derlichen e de in meiner and⸗ 
werden. Liſchke. 


en h ονιh“H,T4p e 
5 Unterzeichneter, der sich hieselbst vier $ 
$ Wochen aufzuhalten gedenkt, empfiehlt sich $ 
$ einem hohen Adel und geehrten Publikum als $ 
$ Portraitmaler in verschiedenen beliebten Ma- $ 
§ nieren; und wenn die Aehnlichkeit oder die $ 
8 Ang der Arbeit nicht Genüge leisten, $ 
$ ist Niemand verpflichtet, selbige anzunehmen, $ 
$ Arbeiten sind bei ihm zu sehen. 4 

$ Carl x. Plötz, Portraitmaler aus Copenhagen. $ 
$ (Breitestrasse, Gasthof drei Kronen.) $ 
PCC 


Mein bekanntes Manufactur⸗Waarenlager habe ich 
in letzter Meſſe durch bedeutende Einkäufe vorzügs 
lich ſchoͤn aſſortirt; gleichzeitig beehre ich mich hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen, daß ich jetzt auch 

ein Lager aller Sorten Tuche 
führe, und empfehle ich daſſelbe einem reſp. Publico 
aufs beſte, indem ich gewiß ganz ungewöhnlich 
niedrige Preiſe ſtellen werde, wozu mich ſowohl die 
in einer Reihe von Jahren wohl erworbene Ge⸗ 
ſchaͤftskenntniß als auch eben gemachte billige Ein⸗ 
kaufe in den Stand ſetzen, und ich mit hoͤchſter Reelli⸗ 
tät den Grundfag verbinden werde, mich bey maͤßi⸗ 
Se Umſatz mit A Nutzen zu begnügen. 


tettin den icten July 1828. 0 
A. Philippi, Reifſchlaͤgerſtraße No. rar. 


Durch Einkaͤufe in der letzten Frankfurt a, d. O. 
Meſſe haben wir unſer Lager von 
brillantirten Criſtall⸗Glas⸗Waaren, 
boͤhmiſchen Bier⸗ und Weinglaͤſern und 
franzoͤſiſchen bemalten Taſſen 
aufs forgfältigfte complettirt, fo wie wir jetzt auch in 
engliſchen Bier⸗ und Weinglaͤſern, er 
Berliner bemalten Taſſen, 
Berliner weißen Porzellan- und Sanitaͤtsgeſchirren, 
ſchleſiſch weißem Hohlglaſe und 
Spiegelglaͤſern, 
pollſtaͤndig aſſortirt find. 
Rehkopf et Oeſtmann 
am Kohlmarkt, Moͤnchenſtraße No. 434. 


e e e e e d n d a 
1 ee Einkäufe auf der Frank⸗ 
a Be Meſſe und directe Beziehungen aus den e 
3% Niederlanden ſetzen uns in den Stand, alle Tuch“ 2% 
* ae in ausgezeichnet ſchoͤner Waare zu A 
2 billigen Preiſen zu verkaufen. Wir ſchmeicheln r 
2 uns daher eines gütigen recht zahlreichen Zus a 
i ſpruchs und werden das uns geſchenkte Ver- 1 
2 trauen gewiß jederzeit zu rechtfertigen wiſſen. 2 
* Studemund et Franck, Heumarkt Nr. 138. 3 
* N * M W . . e e e e n e 


Den eröffneten Betrieb meiner Zucker- Raffinerie, 
in der von mir neu angelegten Siederey hierſelbſt, 
beehre ich mich hierdurch anzuzeigen. Stralſund, 
den ıften July 1828. J. W. Büſing. 

In meinem Seiden⸗ und Moden⸗Waaren,Geſchäͤft 
kann ein a Schulkenntniſſen verſehener 
Lehrling ſogleich eintreten. Stettin den roten July 
1928. Heinrich Weiß. 


FFT KTK 247 


e 


> 
427 
* 


Meine in letzter Frankfurt 
ten Tuche ſind . 3 239 
auch mittlern und ordinaire a 
ſtaͤndigſte wieder ſortirt e 5 
3. breit wollblau fo wie ü 
weiches ch befonders zue Sommekch ken dug 
25 Sgr. bis 2 Nthlr. schwa 

4 terleinewand zum N eis Eich. 

* 10 Sgr. bis a Rtlrers Sgr., breiten Futterkattun, 

5 Sgr., fo auch ordinaire Tuche in allen X 

ben zum Meßpreis ſowohl in ganzen Släcken 7 
doch feſtſtehenden Preiſen ohne Handel 

7 ER 3. W. Mauer junior, verkau⸗ 2 

reppe hoch. K 

* 444 * 4 4744 

Ende Auguſt oder Anfangs September dieſes Jah⸗ 
von Harlem, wovon ſchon jetzt Preis⸗Courante aus⸗ 
gegeben und Beſtellungen darauf angenommen wer⸗ 
Wilh. Sennig, große Domſtraße Nr. 671. 
—d—d . ͤ äö̊w—ꝛsß3—ʒcCvu. — 
Den Empfang unſerer neuen Meßwaaren zeigen 
oben der Schuhſtraße No. 624. 
Herren- und Damen⸗Morgenröcke, wie auch Je 
ill ebr. W 

. E 

* Grapengießerſtraße No. 165, 

empfehlen ihre neuen Meßwaaren zu ſehr 

4 * * 42422224424 

Mein jetziges Gewehrloger, beſtehend aus achten 
fer, Pürſchbächſen, Buͤchsflinten, Doppel, und ei 
lager Flinten und Piſtolen, empfehle ich ben geehe⸗ 

Schießen der genannten Gewehre, und eichl 

mir, wegen moͤglichſt billiger Breite, 3 


5 

mein TuchLager ſowohl in extra feinen wie X. 

pfehle ich zu ſehr billigen Preiſen extra fein & 

Beinkleidern eignet, die Elle zu 1 Rehlr. 

das Stuͤck von 40 Ellen kuche zu 3 Rthir, 
als pro Elle; ich werde gewiß zu den billigſten 

de, 
Kuͤterſtraße No. 43 eine 
* * 

res erhalte ich wieder eine Partie Blumenzwiebeln 
den. Stettin, den arſten July 1828. 
hierdurch ergebenſt an. Gebr. Wald, 

ppte Bettdecken und Staubmaͤntel in all 
7 igſtens bei & 8 Bug u 

J. Meyerheim & Comp., 
billigen Preiſen. 
2 2 

franzoͤſiſchen erde ache St. Etienner, Bandläͤu⸗ 
ten Jagdfreunden, und garantire ich für das gute 
Aufträgen beehrt zu werden. Stettin den 15. July 


1828. Lippolt, Bächfenm 
; Langebrückſtra e No. or 


Es wird ein junger Menſch von außerhalb, d 
Luſt hat die Material Handlung au barg 28d die 
gehörigen Schulkenntniſſe dazu beſitzt, geſucht. Das 
Naͤhere wird die Zeitungs, Expedition nachweiſen. 


— — 


Ein junger Meuſch mit den nöthi 
kuone ae Na ehr hi eine ee 

e tein Unterkommen. eres 1 i 
Erpedition. der Beitangs: 


— nn 
(Kiebei eine Beilage.) 
* 


Beilage zu Nr. 59. der privilegirten Königl. Stettiner Zeitung. 


Vom 25. 


Juli 


1828. 
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Bekanntmachung. 

Daß die Theilung des Nachlaſſes des zu Cammin 
am iiten Juni vorigen’ Jahres verſtorbenen Haupt; 
manns außer Dienſt Anton Bogislav von Brockhu⸗ 
ſen unter deſſen Erben bevorſteht, wird hierdurch mit 
dem Bemerken bekannt gemacht, daß die Erbſchafte⸗ 
glaͤubiger, welche drei Monate nach dieſer Bekannt 
machung verſtreichen laſſen, ohne ſich zu melden, nach 
erfolgter Theilung an jeden Erben nur fuͤr ſeinen 
Antheil ſich halten können. Die Anmeldungen kon⸗ 
15 dem e Collegio eingereicht werden. 

tettin, den ı2ten Mai 1828. 5 

Königl. Preuß. Ober-Vormundſchafts-Collegium 
von Pommern. 


Bekanntmachung. 
Nach dem Antrage der Erben des 1 
Gutsbeſitzers Abraham Ernſt von Steinfeller su irk⸗ 
holz werden die ihnen, ihrer Anzeige zufolge, in 
Krügersdorff verbrannten Pfandbriefe, als: E 
Parlow, Greiffenbergſchen Kreiſes, No. 15 uͤber 
200 Rihlr., 8 
Duͤnnow, Schlaweſchen Kreiſes, No. 81 über 
200 Rthlr. 

Lojow, Stolpeſchen Kreiſes, No. 8 über 400 Rthlr. 
nebſt Zinsſcheinen, behufs der Amortiſation, nachdem 
der geſetzliche Zeitraum abgelaufen ſeyn wird, öffent 
lich aufgeboten werden. Gemäß dem §. 125 Titel 51 
der Prozeß ⸗Ordnung wird das Publikum hievon be⸗ 
nachrichtiget. Stettin den raten July 1828. 

Koͤnigl. Pr. Pomm. Seneral-Landſchafts⸗Direction. 
v. ickſtedt⸗Peterswald. v. Löper. 


Aufforderung Rz: 

In dem Depoſitorio des unterzeichneten Konigl, 

Ober, Landes erichts befinden ſich folgende Dann 
deren Eigenthümer ganz, oder doch ihrem Aufenthals 
te nach, unbekannt ſind und in Anſehung deren ſich 
keine praͤſumtiven Erben gemeldet haben: 

1) ein Beſtand der Depoſitalmaſſe in der Sache 
des Bauers Krüger wider den Gutsbeſitzer 
57 zu Heinrichsdorff von 6 Rthlr. 7 Sgr. 
2 Pf.; 

2) das Percipiendum der Caroline Eichmann aus 
Napf er Preißſchen Concursmaſſe von 1 Sgr. 

fe 

3) das Percipiendum der Sophie Mierke aus der— 
ſelben Concursmaſſe von 26 Sgr. 3 Pf.; 

4) das Vercipiendum der Wittwe Fabre aus der 
erbſchaftlichen Liquidationsmaſſe der Wittwe des 
e Liers von 2 Rthlr. 11 Sgr. 
10 „ 

Die Eigenthuͤmer dieſer Depofital-Beftände, oder deren 
Erben, ſo wie alle diejenigen, welche ſonſt etwa dar⸗ 
auf Anſpruch machen zu können vermeinen, werden, 


in Gemaͤßheit des §. 391 des Anhangs zur Allgemeir 
nen Gerichtsorduung, hierdurch aufgefordert, fi 
binnen 4 Wochen zur Empfangnahme derſelben zu 
melden und zu legitimiren, widrigenfalls dieſe Be⸗ 
ſtaͤnde, in Folge jener geſetzlichen Beſtimmung, zur 
allgemeinen Juſtiz⸗Officianten⸗Wittwen⸗Caſſe abgelie⸗ 
fert, bei derſelben gegen depoſitalmaͤtige Sicherheit 
zinsbar untergebracht, die Zinſen zur Unterftügung 
nothleidender Wittwen verdienter Juſtiz⸗Officianten 
verwendet, die Capital-Summen aber zu jeder Zeit 
den ſich zur Empfangnahme meldenden und bei der 
unterzeichneten Behörde gehörig legitimirenden Eis 
genthuͤmern oder deren Erben unweigerlich zuruͤckge⸗ 
zahlt werden ſollen. Stettin, den ten July 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Ober-Landesgericht von Pommern. 


Oeffentliche Vorladung. 


Die in Hinterpommern im Borcken, jetzt Regen⸗ 
walder Kreiſe belegenen, in dem Hypothekenbuche 
als alte von Borckeſche Lehne verzeichneten Guͤter 
Regenwalde, Dorow, Flackenhagen, Labbuhn, Hoͤff⸗ 
chen, Gruͤnhoff, Luggewin oder Lowin, Ornshagen und 
Patzig nebſt Zubehörungen, hat der Maſor Philipp 
Carl Ludwig von Bord, welcher dieſe Güter theils 
durch Erb; und Lehnfolge, theils durch Kauf erwor⸗ 
ben hat, jedoch mit Ausſchluß der zu Regenwalde und 
Gruͤnhoff gehörigen, in Gardin belegenen Bauerhoͤfe, 
durch den Vertrag vom réten November 1826 und 
deſſen Nachtrag vom aten Mai 1827 an den Eruſt 
Gottfried George v. Buͤlow fuͤr die Summe von 
168900 Rihlr. erblich verkauft. Auf den Antrag des 
Käufers werden fimmtliche Agnaten des von Borcke⸗ 
ſchen Geſchlechts und von dieſen namentlich: 

a) der Eruſt Curth Gottlieb v. Borcke, im Jahre 
180% Major im Regiment von Malſchitzky zu 
Brieg, 

b) der Ferdinand Wilhelm v. Borcke, im Jahre 1907 
Hauptmann im Regiment Fuͤrſt Hohenlohe zu 
Breslau, 

e) der Carl Friedrich Wilhelm Stephan Matthias 
von Borcke, ſonſt auf Lüftebuhr, 55 5 

d) und der Carl Otto Helmuth von Borcke, vor— 
mals auf Claushagen, N 


und deren etwanige lehnsfaͤhige Deszendenz, imglei— 
chen alle diejenigen, welchen aus einem andern Ges 
ſchlechte an die obenbenannten Güter Lehnsanſpruͤche 
zuſtehen möchten, aufgefordert, ihre Lehnrechte, 
namentlich das Revokations-, Vorkaufs-, Reluitionss 
Recht und das beneficium taxe — welches letztern 
jedoch von dem Provokanten nicht zugeſtanden wird — 
dem unterzeichneten Gerichtshofe binnen 3 Monaten, 
ſpaͤteſtens aber in dem auf den 16ten September d. J., 
Vormittags um 10 Uhr, vor dem Deputirten, Herrn 
Ober-Landesgerichts-Rathe von Wedell angeſetzten 
Termin, entweder in Perſon, oder durch einen hie— 
ſigen mit Vollmacht und vollftändiger Information 
zu verſehenden Juſtiz-Commiſſarius, wozu denen, 


welchen es an Bekanntſchaft fehlt, die Juſtiz-Com—⸗ 
miſſarien Boͤhmer und Cosmar, der Criminalrath 
Schmeling und die Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rathe Calo, 
Remy und Krüger Il. vorgeſchlagen werden, anzu⸗ 
zeigen und zu begruͤnden. Die in dem anſtehenden 
Termin ausbleibenden Agnaten des von Borckeſchen 
Geſchlechts und die übrigen, etwa zu, Lehn berechtig⸗ 
ten Geſchlechter werden mit allen ihren Lehurechten 
an den genannten Gütern, namentlich mit dem Re⸗ 
vofationss, Vorkaufs⸗, Relultions Rechte und dem 
beneficio tax prccludirt, ihnen wird deshalb ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt, und die Güter Mes 
genwalde, Dorow, Flackenhagen, Labbuhn, Höfen, 
Graͤnhoff, Luggewin oder Lowin, Ornshagen und 
Patzig nebſt Zub ehoͤrungen werden ruͤckſichilich ihrer 
dergeſtalt für Allodial-Güter erklaͤrt werden, daß dieſe 
Eigenfchaft auf den Antrag des Beſitzers im Land— 
und Hypothekenbuch eingetragen werden wird. Stet⸗ 
tin, den ıften Mai 1828. 


Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


Zeit⸗ oder Erbverpachtung. 


Zur anderweitigen Zeitverpachtung oder auch Erb; 
verpachtung der links der Pommerensdorffer Straße 
von der Ziegeley an belegenen Parzelen, als: 


Nr. 1 von 4 Morgen 28 [R., 

8 5 28 
EEE Ba? WET ER | 64 5 
„„ , 62 . 
. 8 4 2 s Ca 8 
F | 
3077458 . 6 

26 „ 


33 % 2 [2 1 
ſowie der beiden Kielſtücken an der Pommerensdorffer 
Straße von 1 Morg. 42 [R., wird ein Termin auf 
den zsſten Auguſt C., Vormittags 9 Uhr, auf dem 
Rathhauſe angeſetzt, wozu Pachtluſtige eingeladen 
werden. Stettin, den 21ſten July 1828. 


Die Oeconomie Deputation. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Auf den Antrag eines eingetragenen Glaͤubigers foll 
die dem Muͤhlenmeiſter Friedrich Wilhelm Matzky zu⸗ 
gehörige, hierſelbſt lab No. 133 belegene Obermuͤhle 
nebſt Pertinenzien, beſtehend aus 0 

1) einer Wieſe im Koͤlpin, 
2) einer Wieſe im Wollwinkel, 
3) drei Kaͤmpe Landes, 
4) einer Wieſe am Teich und 
5) einem Garten, 
welche bei der gerichtlichen Abſchaͤtzung laut Taxa⸗ 
tions-Inſtrument vom ı5sten d. M. auß 2647 Rihlr. 
10 Sgr. gewürdigt worden, im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaftation oͤffentlich an den. Meiſtbietenden 
verkauft werden. Hierzu ſind die Bietungstermine 
guf den ıgten May d. J., Vormittags 11 Uhr, 
„ ftgten July d. J., Vormittags 11 Uhr und 
„ gSten September d. J., Vormittags 11 Uhr, 
auf dem hieſigen Koͤnigl. Land» und Stadtgerichte ans 
geſetzt. Es werden daher alle diejenigen, welche dieſe 


8 Aula ertheilt werden wird, falls nicht rechtliche 


Grundftäde zu acquiriren geneigt und ſolche annehm⸗ 
lich zu bezahlen vermögend find, aufgefordert, ſich in 
den beſtimmten Terminen entweder perſoͤnlich oder 
durch geſetzlich zulaßige Bevollmächtigte einzufinden 
und ihr Gebot abzugeben, wobei denſelben zugleich 
eröffnet wird, daß der letzte Termin dergeſtalt perems 
toriſch iſt, daß auf die nach demſelben elwa noch ein⸗ 
kommenden Gebote nicht weiter geachtet, ſondern dem 
Befinden nach, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe ent 
gegen ſtehen, der Zuſchlag an den Meiſtbietenden, 
nach erfolgter Einwilligung der Intereſſenten, ertheilt 
werden wird. Die Taxe und die Kaufbedingungen 
können in unſerer Regiſtratar eingeſehen, und wer⸗ 
den die letztern auch in dem Termine bekannt gemacht 
werden. Poͤlitz den ısten März 1828. 


Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


— — — U—  — — — 
Zu verkaufen. 


Das zur erbſchaftlichen Liquidations-Maſſe des 
verſtorbenen Juſtiz-Commiſſarius Lörer gehörige, an 
der breiten Straße und Roßmarkiſtraßen⸗Ecke hieſelbſt 
No. 1 und 2 des Pyritzer Bezirks belegene, zu 
sooo Rt. gerichtlich abgeſchatzte Haus nebſt Zubehör, 
foll im Wege der nothwendigen Subhaſtation in den 
auf den arſten Julius, den zaften September und den 
aꝗſten November, jedesmal Vormittags 11 Uhr, vor 
dem Herrn Aſſeſſor Milius, an gewöhnlicher Ge; 


richtsſtelle hieſelbſt anſtehenden Bietungsterminen, 


oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden; wo⸗ 
zu wir befigs und zahlungsfähige Kaufliebhaber mit 
dem Bemerken vorladen, daß dem Neiſbieten den der 


mſtände ein Anderes nothwendig machen. Die 
Taxe kann in unſerer Regiſtratur eingeſehen, und die 
Verkaufsbedingungen werden in den Terminen bes 
kannt gemacht werden. Stargard, den agjien April 
1828. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Oeffentliche Vorladung. 


Die Erben des Doctor mediein® Kreuz zu Nau⸗ 
gardt, haben bei uns auf Amortiſation der auf ih⸗ 
ren Erblaſſer von der Wiltwe des Executor Teſchen⸗ 
dorff unterm isten März 1877 über 200 Rthle. Cou⸗ 
rant ausgeſtellten, auf deren lub No, 7 hieſelbſt 
belegenes Haus Rubrica III. Nr. 4 im Hypotheken⸗ 
buche eingetragenen und angeblich verlorenen Obli⸗ 
gatien, angetragen. Dieſemnach werden alle diejeni⸗ 
gen, welche an die gedachte Obligation als Eigenthüͤ⸗ 
mer, Geffionarien oder ſonſtige Pfand, und Briefs⸗ 
Inhaber irgend ein Recht zu haben vermeinen, hiers 
durch vorgeladen, ſich in dem auf den ayften Septem⸗ 
ber c., Vormittags um 11 Uhr, un unſerer Gerichts⸗ 
ſtube angefegten peremtoriſchen Termin entweder pers 
ſönlich, oder durch einen zuläjfigen Bevollmächtigten, 
wozu ihnen bei mangelnder Bekanntſchaft der Hr. 
JuſtizCEommiſſtons,Rach Kreich vorgeſchlagen wird, 
zu meiden, ihre etwanigen Anſpräche, fie mögen aus 
einem Erb⸗, Eigenthums, Ceſſious, oder fonſtigen 
Pfandrechte herrühren, gehörig. anzuzeigen, deren 
Richtigkeit mit Beifügung der erforderlichen Beweise 
darzuthun, beſonders aber das etwa ih ihren Haͤnden 
befindliche vorgedachte Original-Inſtrument cum do- 


cumento ingrossationis, beizubringen und darauf 
weitere rechtliche Verhandlung, in Folge ihres Aus; 
bleibens aber zu gemärtigen, daß fie mit ihren, aus 
dieſem Inſtrument etwa habenden Real-Anſprüche 
auf dieſes Haus durch Urtel und Recht praͤcludirt und 
ihnen ein ewiges Stillſchweigen damit auferlegt, die 
Obligation aber, da die Valuta derſelben bereits zum 
gerichtlichen Depoſito bezahlt worden, auf Antrag 
der Ertrahenten im Hypotheken-Buche geloͤſcht wer, 
den wird. Cammin, den aten Juny 1828. 
Königl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 

— . ——Uñä—ää —FE— ] 


Auctions: Anzeige. 

Auf dem Vorwerk Lenzen unweit Stoltzenburg 
werden am ziſten July d. J. Morgens 8 Uhr Sil⸗ 
ber, Leinenzeug, Betten, Meubel, Hausgeraͤth, Vieh 
und mehrere andere Gegenftände meiſtbietend gegen 
ſofortige Bezahlung verkauft werden. Ueckermuͤnde 


den 30. Juny 1828. 33 
Adelich von Raminſches Patrimonialgericht 
über Stoltzenburg. 2 
Bahr, Juſtitiarius. 
r nme Bm rn en 


Zu verkaufen in Stettin. 


Neuen Kirſchwein von vorzüglicher Guͤte; ſo wie 
alle gangbare franzoͤſiſche Weine, verkaufe in Ger 
faͤßen und Bouteillen zu den allerbilligſten Preiſen. 

P. E. E. Barttieg, Frauenſtraße No. 892. 

Roggen, Gerſte, Hafer und Erbſen, wie auch großer 

Berger Hering, ben 8 ac 99 
G. F. Grotjohann, gr. Oderſtraße No. x. 


Neuer holl. Hering bey, 
August Otto, 


Caffia, Nelken, engl. Pfeffer, gut ord. Caffee und 
Syrop billigſt ben C. W. Rhau & Comp. 


Neue boll. Heringe bei ; 
Lischke, Franenstrasse No, 918. 


Friſches Selier-Waſſer a 34 Sgr., bei 100 Krügen: 
billiger. * W. Nhau & Comp., 
Laſtadie No. 66. 


Vorzüglich gute Rigaer Baſtmatten billigſt 
ben J. C. Graff. 


Neuer Caroliner Reis, portugieſiſche Chocolade 
Babrit, 97 vr. 6 ® 
‚aıı r. pr. Pfd., mit Vanille à 1 2 
choͤnes Eau 40 a dt Rihlr. pr. e n 
6 Flaſchen und Rigaer Balſam, bey 
C. W. Bourwieg & Comp. 
Als etwas hoͤchſt Preiswuͤrdiges⸗ i 
fo eben . ke Set 
braunen Canaſter von Praͤtorius & Brunzlow in 
En 4 12 Sgr. und vorzüglich ſchoͤne Portorico⸗ 
mies fter à 10 Sgr. pr. Pfd. 75 
o Procent Nabatt bis zu 25 Pfd.; ferner Por⸗ 


pr. Pfd., feine Chocolade, auswärtiger 


torico in Rollen à 10, 12 und 14 Sgr. pr. Pfd. und 

Schnupftabacke als: aromatiſchen a a5 Sgr., à la 

Duchesse 20 Sgr. und Carotten à 15 Sgr. pr. Pfd. 
; C. W. Bourwieg & Comp. 


Weitzen, Roggen und Gerste verkaufe vom 
Boden zu billigem Preise 
i H. Isenbiel, gr. Oderstrasse No. 5 


u a ß ne m dr 
deine Paͤchterbutter, das Pfund zu z und 6 Sgr., 
bey Aug u ſt Grube, Fuhrſtraße 853. 


D Ae 
* Neue Betefedern und Daunen ſind billigſt & 
T zu haben bey . 
* D. Salinger, große Laſtadie No. 194. 
ee 


3 bis 4000 Pfd. Macau und Genthiner Cicho⸗ 
rien in 4, 4. und z. Pfd., habe noch abzulaſſen, jo: 
wie echt Nordhäufer Vitrioloͤl, in ganzen Krucken und 
getheilt, Rauchtabacke von 18 bis > Sgr. pr. Pfd., mit 
und ohne Rabatt, direct bezogenen Wein- und Bier⸗ 
eſſig, ſchoͤne Ockers, Maler- und Maurer⸗Farben, 

zeyd, Koriander, Kümmel, Pfeffer und alle ans 
dere Material⸗Waaren offerirt billig 

J. C. Schultz, Laſtadie No. 192. 


Ganz vorzüglich klaren Tiſchlerleim, bey Pfunden, 
3 4 Sgr., ſtarkſten Spiritus, fein orange und braun 
Schellack, Bimmſtein, Gelbholz, Curcuͤmé, Sandel, 
Fernambuc, Allaun und klarſten Colophonium em- 
pfiehlt den Herren Tifchlermeiftern aufs billigſte und 
beſte. J. C. Schultz, Laſtadie No. 192. 


Zu vermietben in Stettin. 

Die . meines Hauſes, große Wollweber⸗ 
ſtraße No. 565, beſtehend aus F Stuben, Küche, Kel⸗ 
ler, Bodenraum und Holzgelaß, auf Verlangen auch 
ein Pferdeſtall, iſt zu Michaeli zu vermiethen. 

Lahſer. 


Im Haufe in der Moͤnchenſtraße No. 477 find zu 
Michaelis d. J. zwei Logis in der dritten. Etage, 
beſtehend aus 3 Stuben, Speiſekammer, Küche und 
Keller, und 2 Stuben, Speiſekammer, Küche und 
Keller, zu vermiethen. 


— — — .— ————————e 

Im Hauſe No. 708 am Roßmarkt iſt in der zwei⸗ 
ten Etage 1 Stube, Cabinet, Kammer und Küche, 
nebſt Keller, zum rſten Auguſt zu vermiechen.. 


In der Breitenſtraße No. 367 iſt ein Laden nebſt 
Stube, Speiſekammer, Kuͤche, Keller und was dazu 
gehört, zum ıften October d. J. anderweitig zu vers 
miethen; das Nähere im Haufe ſelbſt. 


Neuen Markt und Frauenſtralsen- Ecke ift ein 
Log}s von 4 Stuben nebſt Zubehör von Michaelis 
ab zum Vermiethen frey, 


Die dritte Etage im Haufe oben der Schuhſtraße 


No. 1537 beſtehend aus 3 Stuben nebſt Zubehör, iſt 
zu Michaeli zu vermiethen. ee 


Die dritte Einge des Hauſes Fuhrſtraße Nr. 845, 
Beſtehend aus u Stuben, Erkerſtube, Kabinet, 
Kammer und Küche, nebit Keller, Holzſtall, Boden 
und ber d een Das iſt zum ıften 
October d. J. zu vermiethen. Das Nähere in der 
dritten Stage. 


ee N en a I ee Eee 

Am Fiſchmarkt und Mittwochſtraßen⸗Ecke No. 1080 
iſt zu Michaelis d. J. die Unter⸗Etage mit einem 
offenen Laden zu vermiechen, 


Die zweite Etage des Hauses Frauenstrasse 
No. 899, bestehend aus z Stuben, Alkoven, Mäd- 
chenstube, heller Küche, Speise- und Bodenkam- 
mern, Keller, Holzgelass, Pferdestall und Magen- 
raum, ist zum asten October zu vermiethen, 
Näheres Oderstrasse-No. g pafterre links, 


Ju der großen Oderſtraße No. ı8 ift die zweite 
Etage, beſtehend in zwei Stuben, Kühe und Spei⸗ 
ſekammer, nebſt Keller, zu Michaelis zu vermiethen. 


— — . —— — 

Fiſcherſtraße No. 1044 iſt ein Logis von drey Stu⸗ 
ben mit einem Entree, heller Kuͤche, Kammern, zwey 
Kellern und gemeinſchaftlichem Trockenboden, zum 
1. October zu vermiethen. 


. —än——— — 
In der Langenbrückenſtraße No. 89 ſteht die ate 
Etage zu Mlchaeli d. J. zu vermiethen frey. 


Im Hauſe Bollwerk und Langebruͤckſtraßen⸗Ecke 
No. 78 iſt ein Logis in der aten Etage, beſtehend aus 
3 Stuben, einer Kammer, einer Küde nebſt Holzge⸗ 
laß und gemeinſchaftlichem Trockenboden anderweitig 
zu vermiethen. ; 


ne — 
Zum sten October iſt oben der Schuhſtraße No. 628 
ein Logis parterre von 2 Stuben, einer Kuͤche, Spei⸗ 
ſekammer, Keller und Holzgelaß, 
und ein Logis von einer Stube, Küche und Holz 
gelaß anderweitig zu vermiethen. 


Zu vermiethen in Grabow. 
Mein Haus in Grabow wird auf Michaelis erle⸗ 
digt. i 
miethet werden. Steinbruͤck. 
mm m —— 
Bekanntmachungen. 


Schoͤne Vorpomm. Butter, in kleinen und großen 
Gebinden, offerirt zu billigem Preiſe. 
C. F. Wardius, Oderſtraße No. 22. 


Meine Schiffsmannſchaft wird und muß waͤhrend 
meines Aufenthalts allhier ihre Beduͤrfniſſe baar. be⸗ 
zahlen und bitte ich Jedermann, Keinem der obigen 
etwas zu borgen. Stettin den 21. Juti 1828. 

: J. A. Ahlbom, — 
Capitain der ſchwediſchen Brigg ÜUlrica. 


Mit gutem, raſchem, elegantem Fuhrwerke zum 
Reiſen und Spa ierenfahren ſteht zu jeder Tages⸗ 
zeit, zu billigem reiſe zu Befehl ö 

der Fuhrmann Kieter, 
große Wollweberſtraße No. 387. 


Es kann im Ganzen oder auch Theilweiſe ver⸗ 


Einem hochgeehrten Publikum widme ich die erge⸗ 


benſte Anzeige, daß ich aus der Breitenſtraße in mei 
n 
ehemaliges Local, Peterſtlienſtraße ren 95515 
bin, wo ich mich mit dem Modelliren verſtorbener 
Perſonen beſchaͤftige und Gipsfiguren und gemahlnen 
Gips billig verkaufe. Stettin den a1. July 1328. 
Stephan Biaſini, Gipsſiguren⸗Fabrikant. 


ä — —— — ̃ꝗ¶œI 


Ich wohne ſeit dem ıften July in : 
des Herrn Gruͤtzmacher, und pabe 5 encicer 
Holzhof, ungeflößt gut trockenes büchen Klobenhol 
4 Klafter 5 Rt. ı5 Sgr. zu verkaufen; bis zum en 
September d. J. werde ich daſſelbe zu dieſem billi⸗ 
gen Preiſe liefern. Auch kann ich zu jeder Zeit mit 
gutem elſen Kloben; und elſen Knappel⸗Holz zu billis 


en Preiſen aufwarten. Holzhaͤnd 45 
Pe f Speicher den ler Grünke, 


2 


Geld, welches ausgeliehen werden ſoll. 


1000 Rthlr. koͤnnen gegen Eintragung zur erſten 
Hypothek ſofort ausgeliehen werden. Das i 
kleine Domſtraße No. 686. . 


—ů — k — i.: — 

Eine frequente Branntweins⸗Niederlage ſoll mit 
vollſtändigem Juventarium 
Leute übergeben werden. Naͤheres in der Zeitungs⸗ 
Expedition. 


— —— — 
Eine auf das Bequemſte eingerichtete 12 Scheffel 

Brennerei ſoll mit compfettem Inventarium eh 

Day ; Re Vorraͤthen zu 
ichaeli oder au verpachtet w . 

res in der Zeitungs⸗Expedition. 8 


Geſtohlen 


Am Montag den zıften d. M, Abends zwiſchen 8 
und 9 Uhr, ſind mir mittelſt Einbruch und Oeffnen 
eines verſchloſſenen Kaſtens folgende Sachen geſtoh⸗ 
len worden: 

zwei goldene Trauringe, gez. J. G. N. und A. R. 

I. M.; ein goldner Ring mit einer Granit, Platte, 

ez. St.; ein goldner ſchlangenartiger Ring; ein 
goldener Ring mit einer Platte und an derſelben 
etwas eingebrochen; 2 Douſin ſilberne Theelöffel, 

gez. B. 9. Januar 1823; ein dito, gez. J. G. 2 

ein silberner Eßlöffel, gez. E. 18235 ein ſuberner 

Sahnlöffel; ein Meerſchaum⸗Ppfeifenkopf mir Silber 

beſchlagen nebſt Rohr; ein ſchwarz Ebenholz⸗Rohr 

ohne Auffatz; ı filbernes Petiſchaft, gez. J. G. N. 

mit einem Lorbeerkranz; ein eiſernes Kreuz ater 

Klaſſe; ein Aufl. St. Georgen⸗Orden ster Klaſſe 

No. 197393 eine Kriegs⸗Denkmaͤnze von 1813. An 

baarem Gelde: ein Louisd'or, ein Ducaten, ein 

1 Rihlr. Treſorſchein, ein dito zu 5 Rthlr. und 

21 Nihlr. in Courant. Außerdem: 6 Tiſchtächer 

12 Handtücher, einige L. M. gezeichnet; 2 Reken 

weiße Leinewand; ein weißes Merino⸗-Umſchlage⸗ 

nn mit Ki klein weißes Plein⸗ 
uch; eine Ge rſe m melzen; eine dit 

Perlen und Leder gefüttert, R 


Dem Entdecker des Thaͤters verſpreche ich eine Ber 


lohnung von s Rıhir. Neumann. 


rſtraße No. 48 wohnhaft. 


anderweitig an ſolide 3 


